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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Abonnementspreis für Thorn bei Abholung in der Expedition, 
enftraße 34, in den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark biertelfährti, 50 Bi monatlich, in's Haus 
F 2 Mark 


Dienftag, den 21. Dezember 1897. 25. Jahrgang. 


ſertiousge KT Wu | 


In bühr 
die ögeſp. Petitzeile oder deren Raum 10 r Reklametheil Zeile 20 Pf. 
Inſerat-Aunahme: in der Expedition, Brückenſtr. 34, für die Abends 
erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Na mittags. d 
Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Expeditionen, in Vollub: H. 8 


buche 2 GM 


2 Expedition: Brückenſtraße 34, parterre, 
Geöffnet ſvon Morgens 8 Uhr bis Abends 8 uhr. 


Feruſprech⸗ An ſchluß Nr. 46. 
Jnſeraten-Anunahme e alle auswärtigen Zeitungen. 


Redaktion: Nrückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 


: 10-12 Uhr Vormittags und 4—6 Uhr Nachmittags. 
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Kaiſer Wilhelm I. in Thorn. 


Als vor drei Jahren, am 22. September 1894, unſer geliebter Herrſcher anläßlich des hier ſtattgefundenen großen Feſtungs⸗ 
manövers auch unſere Stadt mit Seinem hohen Beſuch beehrte und der Bevölkerung derſelben Gelegenheit gab, Ihm freuderfüllt 
huldigen zu können, war der allgemeine Wunſch der, Seine Majeſtät bald wieder in unſerer befeſtigten alten Weichſelſtadt begrüßen 
zu können. 

Heute nun wird dieſer innige Wunſch ſeine Verkörperung finden! 

Kaiſer Wilhelm zieht ein, um die Weihe der neuerbauten evangeliſchen Garniſonkirche durch Seine Anweſenheit zu ver⸗ 
herrlichen, ihr dadurch eine hohe Bedeutung zu geben. Feſtlich geſchmückt harrt die Stadt Seines erneuten beglückenden Beſuches. 
Der eherne Glockenmund ſämmtlicher Kirchen trägt Seiner Majeſtät die ehrerbietigſten Grüße, die von Herz zu Herz ſchwingenden 
innigſten Gefühle bei Seinem Einzuge entgegen. 

Auch in den letztverfloſſenen Jahren hat unſer Kaifer Seine volle Kraft eingeſetzt, unſer Vaterland nach allen Richtungen 
hin zu fortſchreitender Blüthe zu führen, Deutſchland im Kathe der Völker eine nz Stimme zu fichern. Und, wie überall 
in 8 Ge ſo ſchlagen am Rat — Wei die erzen Sc bege 
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und ge o am 255 der Steet En Ser Et D feit 100 VEH Sé ſcher und. 2 bern Gem pa Kë 
fefthält, jo möge dies auch heute erneut der Fall fein. 
So heißen wir denn unſern geliebten Kaifer in unveränderter Treue in den Mauern Thorns willkommen! 


Gott behüte und beſchüte unſern ads de König Wilhelm II. und Sein Haus! 
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Die neue evangeliſche Garniſonkirche 
zu Thorn. 


Thorn, 20. Dezember. 


Durch die in den achtziger Jahren ſtattgefundene 
Feſtungserweiterung und Einebnung der alten 
Wälle und Gräben iſt für Thorn ein neuer Stadt⸗ 
theil geſchaffen, die Wilhelmſtadt. Hier ſind im 
letzten Jahrzehnt eine Anzahl größerer Gebäude 
entſtanden, vorzugsweiſe ſolche, die militäriſchen 
Zwecken dienen. Dazu geſellt ſich nun, gewiſſer⸗ 


maßen als die Krone aller bisherigen Bauwerke, 


die neue evangeliſche Garniſonkirche, welche jetzt 
nach 3 ½ jähriger Bauzeit vollendet iſt und morgen 
durch die in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers 
vorzunehmende Weihe ihrer Beſtimmung übergeben 
werden ſoll. Die Kirche erhebt ſich auf einem 
großen, von der Friedrichs⸗, der Karl⸗, der Wil⸗ 
helms⸗ und der verlängerten Katharinenſtraße ein⸗ 
geſchloſſenen, freien Platze dicht neben der Neuſtadt 
und wird unſtreitig das ſchönſte Gotteshaus 
Thorns ſein. 

Nachdem der Reichstag den Bau einer evan⸗ 
geliſchen Garniſonkirche in Thorn genehmigt, wurde 
der Entwurf im Kriegsminiſterium durch den 
Geheimen Oberbaurath Schönhals ausgearbeitet. 
Die Koſten wurden anſchlagsmäßig auf 530,000 
Mark feſtgeſetzt. Im Sommer 1894 begann die 
Fundamentirung. welche mehrere Monate in Anſpruch 
nahm. Die feierliche Grundſteinlegung fand erſt 
ſtatt, als die Umfaſſungsmauern des Gottes hauſes 
ſchon bis zur er emporgeſtiegen waren, am 
13. Oktober 1895. Bei dieſer Feier hielt Herr 


Divifionspfarrer Strauß die Weiherede und der 
inzwiſchen verſtorbene Gouverneur, Herr General- 
lieutenant Boie, gab die erſten Hammerſchläge ab 
mit den Worten: „Mit Gott für König und Vater⸗ 
land, für Kaiſer und Reich!“ 

Bis zum Herbſte des vorigen Jahres war die 
Kirche unter Dach gebracht und konnten nun die 
innern Bauarbeiten vor ſich gehen. Gleichzeitig 
war das Mauerwerk des Thurmes vollendet und 
in den Wintermonaten 1896/97 wurde die eiſerne 
Dachkonſtruktion zur Thurmſpitze aufgeſetzt. Am 
23. Februar d. Js. konnte die Kugel und das 
Kreuz auf der Thurmſpitze befeſtigt werden und 
waren damit die Richtarbeiten beendigt. In den 
letzten Monaten iſt mit den allergrößten An⸗ 
ſtrengungen gearbeitet worden, zum Theil unter 
Zuhilfenahme der Nachtzeit, um die inneren Ein⸗ 
richtung der Kirche bis zum Weihnachtsfeſte 
fertig zu ſtellen. 

Das neue Gotteshaus iſt eine Kreuzkirche und 
im gothiſchen Stile und rohem Backſteinbau aus⸗ 
geführt. Sie iſt ca. 52 Meter lang und 32 Meter 
breit und enthält im Innern ein Hauptſchiff von 
32 Meter Länge und 16 Meter Breite, ferner 
zwei Seitenſchiffe von 14 mal 7½ Meter, über 
dieſen zwei Empore von faſt derſelben Größe und 
ein Orgelchor. 
1600 Sitzplätze, von denen 676 im Hauptſchiff 
und 180 in den Seitenſchiffen liegen. In die 
unteren Räume der Kirche führen drei Haupt⸗ 
eingänge, vorne durch den Thurm und unter den 
beiden Seitengiebeln. Zum Orgelchor und den 
Emporen gelangt man durch mehrere Neben⸗ 
eingänge. 


Im Ganzen enthält die Kirche 


Der Thum der Kirche erhebt Dé mit einer 
überaus ſchlanken achtſeitigen, von vier Thürmchen 
eingerahmten Spitze 85 Meter und überragt da⸗ 
durch die anderen hieſigen Kirchen, ſowie den Rath⸗ 
hausthurm um ein Bedeutendes. Auf dem hinteren 
Theile der Kirche erhebt ſich ein kleinerer Thurm, 
vom Dachfirſt aus 12 Meter hoch, der auf feiner 
ſchlanken Spitze eine Wetterfahne trägt. Die 
Seitengiebel, wie die Anbauten find durch zahl⸗ 
reiche Thürmchen verziert. Dach und Thurm⸗ 


ſpitzen der Kirche haben Sciefertetung erhalten. 


Die in einem eiſernen Glockenſtuhle des 
Thurmes aufgehangenen drei Kirchenglocken haben 
ein Gewicht von 29, 16 und 8 Zentner und ertönen 
im D-moll- Dreiklang. Sie ſind aus der Glocken⸗ 
gießerei von F. W. Rimker in Sinn (Naſſau) her⸗ 
vorgegangen und tragen als Inſchriften die Bibel⸗ 
ſprüche: 1. die große Glocke: „O, Land, Land, 
Land, höre des Herrn Wo.“. (Jeſ. 225 29.); 
2. die mittlere: „Kommt, denn es iſt alles bereit. d" 
(Lucas 14, 17.); 3. die kleine Glocke: „Lobe 
den Herrn, meine Seele“. (Pf. 103, 32.) 

Sämmtliche Fenſter der Kirche ſind aus farbigem 
Glaſe hergeſtellt. Von den Altarfenſtern iſt das 
mittlere ein Geſchenk des Offizier⸗ und Sanitäte- 
korps der hieſigen Garniſon; es flellt bildlich 
die Anbetung des Jeſusknaben durch die heiligen 
drei Könige dar. Die kleinen Altarfenfler enthalten 
Bilder der vier Evangeliſten. Umrahmt wird der 
Altar von ſchönen Wandmalereien. Links iſt der 
Vermittler des alten Bundes, Moſes mit den Geſetz⸗ 
tafeln, rechts Johannis, der Verfaſſer der Offen⸗ 
barung, dargeſtellt. Darüber ger ber ſegnende 
Heiland mit der Bezeichnung „A. und O.“ Von 
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den ſonſtigen Wandmalereien find zahlreiche Bibel⸗ 
ſprüche und die Verzierung der Wölbungen über 
den Schiffen durch Ranken zu erwähnen. 
Die Kirche iſt mit Gasbeleuchtung und 
Gasheizung ausgeſtattet. Für 
eine Menge Gaskandelaber, für letztere ungefähr 
20 Gas öfen aufgeſtellt. Der Fußboden beſteht i 
italieniſcher Terrazzo Arbeit. N 

Die Orgel, von Sauer Frankfurt a. O. 
erbaut, enthält 35 Regiſter und hat 12 500 Mk. 
gekoſtet. Sie iſt mit einem Crescendo und 
Decres cendo⸗Zuge, der durch den Fuß in Drehung 
verſetzt wird, ausgerüſtet, und geſtattet derſelbe 
ein allmähliches Anſchwellen des Tones vom 
feinſten Piano bis zum Fortiſſimo. 

Den Teppich für den Altar haben Damen 
der Garniſon und die Altardecke Konfirman⸗ 
dinnen der Militärgemeinde geſchenkt. Altar 
und Kanzel zeigen zierliche Holzſchnitzereien. 

Die Einzelbauleitung lag in den Händen 
des königl. Regierungsbaumeiſters Cuny unter 
der Oberleitung eines hieſigen Garniſon⸗Bau⸗ 
inſpektors. , 

So erhält nun die hieſige evangeliſche Militär: 
gemeinde nach langer Wartezeit, in der ſie 
die Gaſtfreundſchaft der anderen evangeliſchen 
Kirchen hierſelbſt in Anſpruch nehmen mußte, 
ein eigenes Gotteshaus. Daſſelbe giebt in 
unſerer Feſte, der „Königin an der Weichſel“, 
neben den katholiſchen Kirchen den Evangeliſchen 
eine neue Stätte zur Erbauung im Geiſte der 
Reformation. Da die Vorbereitung des Baues 
noch in die Regierungszeit des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelms I. fällt, fo wird der aller 
Vorausſicht nach Jahrhunderte überdauernde 
Kirchenbau zugleich ein monumentales Denk ⸗ 
mal der Erinnerung an die große Zeit des 
unvergeßlichen Heldenkaiſers ſein 


eutſches . 
9 ſch La 20 Dezember 

— Der Kaiſer hörte Sonnabend im 
Neuen Palais Vormittag die Vorträge des 
Chefs des Generalſtabs, Generals Grafen von 
Schlieffen und des Chefs des Militärkabinets, 
Generals von Hahnke, und nahm ſodann mili⸗ 
täriſche Meldungen entgegen. 

— Der Beſuch des Kaiſers beim 
ruſſiſchen Botſchafter am Sonnabend 
dürfte in erſter Linie den Zweck gehabt haben, 
den Botſchaf ter zum Namenstage des Zaren zu 
beglückwünſchen. Man nimmt an, daß auch 
Fragen der Politik berührt worden ſind. Der 
Abſchied des Kaiſers vom Botſchafter war ein 


ſehr huldvoller. 

— — Am nnabend and auläßlich des 

Namens es Zaren in der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft ein Gotiesbienft-ftait, an welchen 
ſich ein Dejeuner beim Botſchafter ſchloß. 
Dazu hatten der rumäniſche und der ſerbiſche 
Geſandte Einladungen erhalten. f 

— Bei der Verabſchiedung vom 
Prinzen Heinrich bei Rendeburg richtete 
der Kaiſer an die Mannſchaft des Kreuzers 
„Deutſchland“ eine Anſprache, die wir kurz in 
der letzten Nummer brachten. Der genaue Wort: 
laut iſt folgender: „Ihr habt die Ehre, zur 

Wahrung des deutſchen Anſehens in die Ferne 
zu ziehen auf einem Schiffe, das den Namen 
„Deutſchland“ führt. Aus welchen Gauen unſeres 
Vaterlandes Ihr auch ſtammen mögt, der Name 
Deutſchland iſt es, der Euch immer an das er⸗ 
innert, was Euch zuſammenhält. Ihr habt die 
Ehre, unter Führung eines deutſchen Prinzen 
hinaus zugehen; das iſt das erſte Mal ſeit des 
hochſeligen Prinzen Adalbert Zeiten, daß ein 
deutſcher Prinz mit einer Admiralsflagge auf 
fremden Meeren erſcheint. Zeigt Euch dieſer 
Ehre würdig; wo Ihr aber auch immer für 
Deutſchlands Ehre eintreten müßt, zu Waſſer 
oder zu Lande, im Frieden oder in ernſten 
Augenblicken, immer ſeid Eures Fahneneides ein⸗ 
gedenk, wahrt tadelloſe Manneszucht und ſtrengſte 
Disziplin. Dann habt Ihr alles gethan, was 
das Reich von Euch erwarten kann. Gott ſei 
mit Euch, Gott beſchütze Euch und beſchütze 
Euren Führer, den Prinzen Heinrich. Seine 
Königliche Hoheit der Prinz Heinrich Hurrah! 
Hurrah!“ 

— Ueber den Abſchied des Prinzen 
Heinrich von ſeiner Gemahlin wird 
noch aus Brunsbüttelloog unterm 18. d. Mts. 
gemeldet: Die Prinzeſſin, welche mit dem 
Prinzen Waldemar bis zuletzt an Bord der 
„Deutſchland“ geblieben war, wurde geſtern 
Nachmittag 5 Uhr hier von dem Prinzen an 
Land geleitet. Nachdem der Prinz ſich an Bord 
zurückbegeben und die „Deutſchland“ ſich in 
Bewegung geſetzt hatte, wurde von Bord aus 
ein donnerndes Hoch auf die Prinzeſſin ausge⸗ 
bracht, und die Muſik an Bord ſpielte: „Muß 
i denn zum Städtle hinaus“. Darauf wurde 
von dem Vorſitzenden der militäriſchen Kamerad⸗ 
ſchaft ein Hoch auf den Prinzen Heinrich ſowie 
auf die Offiziere und Mannſchaften der „Deutſch⸗ 
land“ und der „Gefion“ ausgebracht, in welches 
die Anweſenden, mehrere Hunderte, kräftig ein⸗ 
ſtimmten; ſodann ſpielte die Muſik der Kamerad⸗ 
ſchaft: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
Die „Deutſchland“ gab auf der Elbe einen 
Salut ab. Die Prinzeſſin Heinrich trat gegen 
5½ Uhr die Rückreiſe nach Kiel an. 


erſtere ſind 


be e 


Die Durchfahrt des Kreuzers „Deutſchland“ 
durch den Käiſer Wilhelm ⸗Kanal hat 29 Stun en 
gedauert. Das Schiff lief nur mit fünf Knoten 
Fahrt in der Stunde. Während der Durch⸗ 
fahrt des Kreuzers war der Kanal für Handels⸗ 
ſchiffe zum Theil geſperrt, um allen Zwiſchen 
fällen, ſoweit wie möglich, vorzubeugen. 

— Marburg, 18. Dezember. Heute 
Vormittag fand in feierlicher Weiſe die Ueber⸗ 
gabe der von der Königin von Italien dem 
hieſigen Jägerbataillon Nr. 11 verliehenen 
Fahnenbänder ſtatt. 

— Unter Vorſitz des Reichskanzlers Fürſt 
Hohenlohe hielt Sonnabend Nachmittag 2 Uhr 
das Staats miniſterium eine Sitzung ab. 

— Hier eingelaufene Petersburger Meldungen 
beſtätigen, daß ein ruſſiſches Geſchwader unter 
dem Befehl des Kontreadmirals Rennow in 
Port Arthur eingelaufen if. Ziele Maßregel 
babe aer nicht den Zweck einer Okkupation 
chineſiſchen Gebiets, bedeute auch nicht eine 
Demonſtn ation gegen China, Deutſchland, Japan 
oder irgend eine andere Macht, ſondern ſei aus⸗ 
ſchließlich begründet durch das Bedürfniß einer 
proviſoriſchen Winterſtation. Das Geſchwader 
werde mit voller Zuſtimmung der chineſiſchen 
Regierung den Winter in Port Arthur ver⸗ 
bringen. 

— Der „N. B. K.“ zufolge beabſichtigen 
Zentrumsabgeordnete im Landtage eine Inter ⸗ 
pellation hinſichtlich des derzeitigen Standes der 
Vorbereitungen für eine Reform des preußiſchen 
Wahlrechts an die Regierung zu richten. 

— Im Reichsamt des Innern iſt heute die 
Kommiſſion des Wirthſchaftlichen Aus 
ſchuſſes zur Vorberathung von Handel- 
verträgen, welche für Chemiſche, Keramiſche, 


Glas-, Papier- und verwandte Induſtrien ein⸗ 


geſetzt worden if, zuſammengetrelen. 

Das „B. T.“ erhält aus London ein 
Telegramm, wonach die „Sunday Special“ aus 
angeblich ausgezeichneter Quelle erfährt, daß es 
den Bemühungen des Staatsſekretärs v. Bülow 
bei ſeiner letzten Anweſenheit in Italien ge⸗ 
lungen ſei, mit der italieniſchen Re⸗ 
gierung einen Vertrag dahin abzu⸗ 
ſchließen, daß, falls Frankreich den Hafen von 
Biſerta Rußland als Kohlenſtation zur Ver⸗ 
fügung ſtellt, Italſen einen der Häfen Süd⸗ 
ſizlliens an Deutſchland zu gleichem Zweck 
überlaſſen werde. 

— In Sachen der neuen Techniſchen 
Hoch ſchule in Preußen iſt die Agitation im 
lebhafteſten Fluſſe. Neuerdings hat der of: 
deutſche Verein für Rübeninduſtrie, eine der 
größten Intereſſenvereinigungen im deutſchen 
Den, eine Reſolutian zur Ercihtung der Hoc 
ſchule in der Provinz Wefipreuken gefaßt. Da⸗ 
gegen hat der Architekten⸗ und Ingenieurverein 
in Breslau einſtimmig beſchloſſen, für dieſe 
Stadt die Hochſchule zu erbitten. Inzwiſchen 
hat der preußiſche Miniſter des Innern allen 
um die Hochſchule konkurrirenden Städten auf⸗ 
gegeben, gleich der Stadt Danzig einen förm⸗ 
lichen Antrag zu ſtellen. Die Entſcheidung 
ſcheint alſo in Bälde bevorzuſtehen. 

— Mehreren Morgenblättern zufolge wird 
die Begründung einer Poſthochſchule 
mit dreijährigem Kurſus geplant. Die Eleven 
ſollen dort auf eigene Koſten ihre fachmänniſche 
Ausbildung erhalten. 

— Der Redakteur Fink hat gegen den 
Reichstagsabgeordneten Bebel wegen Beleidigung 
Strafantrag geſtellt. i 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 17. Dezember. Zu der geſtrigen 
Debatte im Deutſchen Reichstage bemerkt das 
„Neue Wiener Tageblatt“, daß der Ton und 
die Gründe einiger Redner im deutſchen Reichs⸗ 
tage die Freude der Deutſchen in Oeſterreich 
an den ihnen ausgeſprochenen Sympathien be⸗ 
deutend beeinträchtigen müſſen. Oeſterreich Belle 
einen ſtarken und ungebrochenen Organismus 
dar und ſei ungeeignet, auch nur vorübergehend 
die Rolle des kranken Mannes zu ſpielen. Alle 
Faſern der deutſchen Oeſterreicher ſeien an ihr 
öſterreichiſches Heim geknüpft. Sie hätten alſo 


an die Deutſchen im Reiche die nämliche Bitte, 


es ihnen ſelbſt zu überlaſſen, ihrer Sendung ge⸗ 
recht zu werden und ſich ſelbſt davor zu ſchützen, 
ein Schmerzenskind zu werden. Das Blatt 
billigt durchaus die in dieſer Beziehung vom 
Staatsminiſter v. Bülow im deutſchen Reichs⸗ 
tage abgegebenen Erklärungen. 

Wien, 19. Dezember. Infolge der Nicht⸗ 
erledigung des Ausgleicheproviſoriums in den 
Beſchlüſſen der Delegationen, einigten ſich beide 
Regierungen dahin, nur den Rahmen eines Ge⸗ 
ſetzes zu geben, welches die Möglichkeit gewährt, 
im Falle des Zuſtandekommens des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Ausgleichs im nächſten Jahre die 
bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen nach⸗ 
zutragen. 

Hermannſtadt, 18. Dezember. Der 
Kreis aus ſchuß beſchloß, ſämmtliche ſächſiſche 


Abgeordnete aufzufordern, ſofort aus der liberalen 


Partei auszutreten, weil die liberale Partei dem 
Geſetze, betreffend die Magyariſtrung der deutſchen 
Ortsnamen, zugeſtimmt habe. 


pauien. 
Madrid, 19. Dezember. Die kriegeriſche 


Stimmung gegen Amerika iſt infolge der Mel⸗ 
dungen aus Waſhington, wonach maritime 
Rüſtungen gegen Spanien angeordnet wurden, 
im Wachſen begriffen. Die Regierung wird die 
Botſchaft Mac Kinley's dieſerhalb nicht beant⸗ 
worten, dafür aber die Rüſtungen beſchleunigen, 
um für alle Eventualitäten vorbereitet zu ſein. 
England. 5 

Die Meldung von der Beſetzung Port 
Arthurs durch die Ruſſen verurſacht all⸗ 
gemeine Erregung. Der engliſche Geſchwader⸗ 
kommandant in den chineſiſchen Gewäſſern er⸗ 
hielt geheime Inſtruktionen und verließ bereite 
Hongkong mit unbekanntem Fahrziel. (Von 
anderer Seite wird gemeldet, daß die Beſetzung 
von Port Arthur ausſchließlich durch das Be⸗ 
dürfniß einer proviſoriſchen Win erſtation be: 
gründet iſt und daß von einer Demonſtration 
oder feindlichen Abſicht gegen irgend eine Macht 
keine Rede ſein kann.) 

London, 18. Dezember. Das britiſche 
Kriegs ſchiff „Phönix“ hat in ber Kiao⸗Tſchau⸗ 
Bucht Anker geworfen. 

China. 

Aus Peking wird dem „Bu eau Dalziel“ 
gemeldet, daß China die dauernde Bei.kung 
Kiao⸗Tſchaus durch Deutſchland anerkennen will. 
In der jüngſten Sitzung des Tjungsli-J) ımen 
(Aus wärtigen Amtes) habe der Präſideni Prinz 
Kung den Entſchluß Chinas angelegentlich be⸗ 
fürwortet und betont, ein ſolches Verfahren ſei 
nothwendig, um das übrige Reich vor Zerſtücke⸗ 
lung zu bewahren. Li⸗Hung⸗Tſchang hatte ſich 
gegen die Anſicht des Prinzen Kung ausge⸗ 
ſprochen. — Li⸗Hung⸗Tſchang beſtand darauf, 
China ſolle ſich den deutſchen Forderungen 
widerſetzen, eventuell mit Gewalt, die andern 
Mitglieder ſtimmten dem Prinzen Kung dei. 
Man befürchtet, daß die Provinzb völk rung 
revoltiren wird, wenn die Beſchlüſſe bekannt 
werden. — Ein chineſiſches Kriegsſchiff iſt in 
der Kiao⸗Tſchau⸗Bucht vor Anker gegangen. 

Amerika. 

Newyork, 19. Dezember. „Newyork 
Herald“ erfährt, daß die Aufregung in Port⸗ 
au⸗Prince immer mehr zunimmt; es werden 
Unruhen befürchtet. 


Provinzielles. 

Graudenz, 19. Dezember. (Vom Kai ſerbe⸗ 
ſu ch). Der Kaiſer wird nach den bisher getroffenen 
Beſtimmungen am Dienſtag Nachmittag gegen 1 Uhr 
auf der Eiſenbahnfahrt von Thorn nach Graudenz 
zwiſchen den Stationen Miſchke und Graudenz vor dem 
Stadtwalde auf offener Strecke ausſteigen und ſich zu 
Wagen zunächſt nach dem Fort Stremoczyn (Böslers⸗ 
höhe) begeben Von dort aus geht die Fahrt durch 
den Stadtwald zurück nach dem neben der Rehdener 
Saut zel zer n Bar deg rin Sort Nubof, 
welches, wie es heißt, nach einem Entwurf des Kaiſers 
angelegt wird. Von Neuhof bei Graudenz aus fährt 
Se. Majeftät an der Kaſerne des Juf.⸗Regts. Nr. 141 
vorüber die Rehdener⸗, Schützenſtraße entlang, über 
den Getreidemarkt, die Oberthornerſtraße, über die 
Luiſenbrücke zum Rathhauſe. Vor dieſem findet die 
Begrüßung Sr. Majeſtät durch die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ſtatt. Die Fahrt wird darauf durch die 
Nonnen, Herrenſtraße, über den Markt, durch die 
Kirchenſtraße (nicht Langeſtraße), Alte Markt⸗, Alte⸗ 
ſtraße, Marienwerder⸗, Linden⸗ und Feſtungsſtraße 
nach der Feſte Courbiere fortgeſetzt. Voraus ſichtlich 
wird der Kaiſer ſodann das Fort Pfaffenberge be⸗ 
ſichtigen. Die Fahrt dorthin wird gegebenen Falles 
durch Kl. Tarpen bis Eichenkranz, durch Vorwerk Gr. 
Tarpen, Dorf Gr. Tarpen, theilweiſe Tuſch, Czemniak 
und Schadau geſchehen. Die Nonnenſtraße in Graudenz 
wird von 1 Uhr ab für jeden, auch den Fußgänger⸗ 
verkehr, geſperrt werden. Perſonen, welche dem 
Empfange des Kaiſers in einem der Häuſer der 
Nonnenſtraße beiwohnen wollen, müſſen ſich alſo ſchon 
vor 1 Uhr dorthin begeben. Von 1 Uhr ab ſind 
ſämmtliche Straßen, welche der Kaiſer paſſirt, für 
jeden Fuhrwerksverkehr geſperrt. Auch der Verkehr 
der Straßenbahn ruht während dieſer Zeit. 

Elbing, 18. Dezember. Auf der Bahnſtrecke 

Marienburg = Elbing ſtürzte fi heute ein gefeſſelter 
Gefangener durch ein Kupeefenſter, um zu fliehen. Der 
Verſuch mißlang, und er blieb ſchwer verletzt am Bahn⸗ 
damme liegen. 
Danzig, 14. Dezember. Herr Oberſtaatsanwalt 
Wulff aus Marienwerder iſt zu einer Reviſion des 
Zentralgefängniſſes bier eingetroffen. Wie die „D. 
N. N.“ hören, handelt es ſich um die Feſtſtellung ver⸗ 
ſchiedener im Gefängniß vorgekommener Unregel⸗ 
mäßigkeiten. In der Schwurgerichtsverhandlung gegen 
die Beſitzerfrau Prohl war es zur Sprache gekommen, 
daß den Unterſuchungsgefangenen durch einen Kalfaktor 
Spielkarten, Papier, Schreibzeug u. ſ. w in die Zelle 
geſchmuggelt worden iſt und zwar gelegentlich der Er⸗ 
neuerung der Strohſäcke. Der Vorſitzende bezeichnete 
damals die Zuſtände im hieſigen Gefängniß mit den 
Worten: Ein „fideles Gefängniß.“ 

Danzig, 19. Dezember. Der Malermeiſter Kuntze, 
der vor einigen Tagen bewußtlos in der Bergſtraße 
an der großen Allee aufgefunden wurde und gleich 
darauf verſtarb, iſt wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, 
einem wiederholten Schlaganfall erlegen, nachdem er 
er ſchon früher von einer Schlagberührung betroffen 
war. 

Bromberg, 17. Dezember. Als ſozialiſtiſcher 
Reichstagskandidat für den Wahlkreis Bromberg iſt 
der polnisch = ſozialiſtiſche Agitator Konſtantin Janis⸗ 
zewski aus Rixdorf aufgeſtellt worden. 

Bromberg, 18. Dezember. Dem Landgerichts⸗ 
direktor Jantſch von hier iſt der Charakter als Ge⸗ 
heimer Juſtizrath verliehen worden. — Geſtern Abend 
zwiſchen 8 und 9 Uhr explodirte im Keſſelhauſe der 
elektriſchen Privatanlage im Hotel Adler ein Rohr. 
Durch die ausſtrömenden heißen Dämpfe wurde ein 
kleines Mädchen, das mit ſeiner kleineren Schweſter 
dem Maſchiniſten, der ſich bei der Mutter in Koſt be⸗ 

det, das Abendbrod gebracht hatte, arg verbrüht, 
ſodatz die Verletzte nach dem ſtädtiſchen Lazareth ge⸗ 
ſchafft werden mußte. 

Nakel, 17. Dezember. Nach einer kürzlich d 

eftellten Statiſtik find in unſerer Stadt zur 3 

2 Perſonen vorhanden, welche das 70. Lebensſahr 
überſchritten haben; davon find 116 evangeliſch, 
65 katholiſch, 38 jüdiſch; nach dem Geſchlecht 95 Männer 


und 127 Frauen. Die älteſte Frau zählt 91 Jahre, 
wahrend der älteſte Mann 89 Jahre alt iſt. 

Schneidemühl, 17. Dezember. Die Gewinne, 
welche nach der letzten Schneidemühler Luxus⸗Pferde⸗ 


marktlotterie von den „glücklichen“ Gewinnern nich 


abgefordert worden find, kamen heute unter den 
Hammer. 


Es waren 50 zumtheil recht werthvolle 
Gewinne. ? 


Krotoſchin, 18. Dezember. Aus der hieſigen 
Amtisgerichtskaſſe ſtahlen in der letzten Nacht Ein⸗ 
brecher annähernd 2000 Mk. und zertiſſen ſämmtliche 
Dokumente. Die Einbrecher find noch nicht ermittelt. 


Iskales. 
Thorn, 20. Dezember. 
[Zum Kaiſerbeſuch.] Die Aus⸗ 
ſchmückungsarbeiten in den Straßen der Wilhelm⸗ 
ſtadt, die der Kaiſer paſſirt, werden mit Eifer 
betrieben. An der Karlſtraße und Friedrichſtraße 
find zwei Obelisken errichtet, zwei weitere dee⸗ 
gleichen werden noch an der Katharinenſtraße 
ſich anſchließen. Das eingetretene ſchlechte Wetter 
erſchwert die Arbeiten ſehr. Die zur Parade 


tefohlenen Truppen mit den Regimente⸗Kapellen 


hielten heute ebenfalls nochmals längere Uebungen 
auf dem Parabeterrain ab. Um 11 Uhr Bor» 
mittags nahmen ſämmtliche Schulen Probe: 
aufſtellung in den Straßen, die der Kaiſer paſſtit. 
In der Garniſonkirche iſt man mit den Aus⸗ 
ſchmückungsarbeiten und der Errichtung des 
Baldachins auf der rechten Seite des Altartz, 
unter dem der Baler Platz nimmt, deſchäftigt. 
Die Arbeiten dürften ſich überall bis in die 
letzten Stunden hinein ausdehnen. Die Zuſchauer⸗ 
tribüne auf dem Schulterrain der Wilhelmſtadt 
nähert ſich ebenfalls ihrer Vollendung. Hoffentlich 
tritt morgen echtes Kaiſerwetter ein, damit die 
rechte Feſtesſtimmung nicht geſtört wird. e 

Wie wir erfahren, ſteht nunmehr endgiltig 
feſt, daß Seine Majeſtät morgen 950 Vormittags 
auf dem Stadtbahnhofe eintrifft. Der Krie 8⸗ 
miniſter Generalleutnant von Goß ler und der 
Chef des Ingenieur: und Pionier Korps und 
General⸗Inſpekteur der Feſtungen, General der 
Infanterie Vogel von Falkenſtein treffen bereits 
vor dem Kaiſer in Thorn ein. Sämmtliche 
Herren werden Seine Majeſtät nach Graudenz 
begleiten. Die kaiſerlichen Wagen werden nicht, 
wie wir bereits mitgetheilt haben, in dem Reit⸗ 
inſtitut von Palm, ſondern in dem gegenüber⸗ 
liegenden Wagenſchuppen des Infanterie - Regie 
ments von der Ma witz untergebracht. Heute 
Vormittag fand eine Vorübung mit dem katſer⸗ 
lichen Wagen und der vom Ulanen = Regiment 
zu ſtellenden Eskorten⸗Eskadron auf den von 
Seiner Majeſtät zu befahrenden Straßen ftait. 


Morgen von 9 Uhr Vormittags ab werden 


folgende Straßen gesperrt: Platz am 
Stadibahnzof, Wilhelmſtraße, Feicdrichſtra 
— in dieſer wird das nach der 
Weichſel zu gelegene Trottoir für das 


Publikum freigegeben —, die verlängerte 


Catharinenſtraße, Moltkeſtraße, Roonſtraße, ſo⸗ 
wie ein Theil der Jalobfiraße und zwar von 
dem Bahnhofplatz bis zum Schnittpunkt mit der. 
Friedrichſtraße von 930 bis 1015 und von 10° 
bis zur Abfahrt des kaiſerlichen Zuges. Die 
Ringſtraßen zwiſchen dem Grützmühlenthor und 
Leidiiſchertbor werden von 8 Uhr Vormittags 
bis 1215 Nachmittags geſperrt. Eine Vorübung 
der Abfp-rıung fand heute Vormitlag unter 
Leitung des Herrn Goupernemente⸗Adjutanten, 
Pionier⸗Leuinant Schenkemeyer Dot, ` Seine 
Excellenz der kommandrende General des 17. 
Armeckorps von Lentze trifft heute Abend 
erſt um 10% auf dem Stadtbahnhof ein. 
Diejenigen Perſönlichkeiten, welche zur Ein⸗ 
weihungsfeier eingeladen find, müſſen ihre 
ei bis 9½ Uhr in der Kirche eingenommen 
aben. 

— [Auf die Tribüne,] welche an⸗ 
läßlich der morgenden Einweihunge feier der 
evangel. Garniſonkirche dortſeldſt errichtet iſt, 
machen wir nochmals aufmerkſam. Sie iſt der 
einzige Platz, von welcher aus man all die ſich 
außerhalb der Kirche abſpielenden Vorgänge: 
Ankunft Sr. Majeſtät, Parade ꝛc. gut ſehen 
kinn, wozu ſich ſonſtwie wohl kaum Gelegen ⸗ 
heit dieten dürfte, da der ganze Platz 
von Morgens an abgeſperrt wird und 
nur die mit Einlaßkarten Verſehenen paſſiren 
können. Tribünendillets find nur noch heute 
A end bis 9 Uhr in der Zigarrenhandlung Dus⸗ 
zyneki zu haben, ſowie morgen früh von 
8 — 9 Uhr am Feſtplatz Hospital und Friedrichs⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 

— [Garniſonkirche und Katha⸗ 
rinenkirche.] Am Dienſtag, dem Tage der 
Einweihung der Garniſonkuche, wird im Schaus 
fenſter der Buchhandlung des Herrn W. Lambeck 
durch den Goppernicus Verein ein im Privat⸗ 
beſitze befindliches Aquarellbild der Katharinen⸗ 
kirche ausgeſtellt werben. 
ſtand ungefähr auf demſelben Platze, wo ſich 
heute der ftattlihe Bau der Garnifontirdhe ers 


hebt; bei den Ausſchachtungsarbeten für die 
Fundamentierung der Garmiſonkuche ſtieß man 
auf die Fundamente der Katharinenkirche. Die 


Katharinenkirche war zuletzt Begräbnißkirche der 
proteſtantiſchen Gemeinde der Neuſtadt. 
des 1657 von den Schweden niedergebrannten 
Maſſivbaues trat ein Bau von Fachwerk. Diefe 


Kirche wurde unter dem Namen S. Salvalor 


am 5. Oktober deſſelben Jahres eingeweiht. 
1814 wurde die Kirche wegen Baufälligkeit von 


Die Katharinenkirche 
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der Jeſtungsbehörbe abgebrochen. Dos zur Aus⸗ 
ſtellunz gelangende Bild iſt ſtimmungavoll ge⸗ 
N Rechts von der Straße, welche ans 
em Katharinenthore in das Freie führt, ſteht, 
mit der Front nach der Straße gerichtet, das 
von hölzernen Streben geſtützte Kirchlein. Hinter 
dem von hohen Bäumen deſchatteten Kirchhofe 
Erheben ſich die Weinberge, auf denen in ländlicher 
Stille ſchmuckloſe Wohnhäuſer liegen. Von 
links kommt ein Handwerksburſche mit Ränzel 
und knotigem Wanderſtab; er hat bald 
jein Ziel erreicht und wird in kurzem durch das 
Katharinenthor die altehrwürdige Stadt betreten. 
Vielleicht ſtockt ihm das Herz, als er von der 
Stadt her einen Leichenzug in feierlichem Ernſte 
ſich dem Kirchhofe nähern ſieht. Ein Pförtner 
iſt bereit, das Thor deſſelben zu öffnen und 
dem Zuge den Einlaß zu gewähren. Der 
Todtengräber auf dem Kirchhofe hat dem Heim⸗ 
gegangenen die letzte Ruheſtätte bereitet und 
fleht an der Gruft, feines Amtes gemärtig. 
An einigen Gräbern verweilen Perſonen, welche 
in ſtiller Trauer der Ihren gedenken. 

—l[Ordensverleihung.] Dem Er- 
bauer der hieſigen Garniſonkirche, Herrn Re⸗ 
gierungs baumeiſter Cunpy, iſt der Kronenorden 
IV. Klaſſe verliehen worden. 

— [Titelverleihung.] Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektor Splett iſt der Titel Geheimer 
Juſtizrath verliehen worden. 

— [Das Regierungsbauführer⸗ 
Examen! hat Herr Grabe aus Thorn ber 
ſtanden. 

— [Perſonalien.] Der Vorſteher der 
Wafferbauinſpektion zu Thorn, Herr Waſſer⸗ 
bauinſpektor Bronikowski iſt nach Köpenick, Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Potsdam, verſetzt worden. 

— [Das Konzert Alinsty,] welches 
geſtern Abend im großen Saale des Artus hofes 
ſtattfand, war nur ſehr ſchwach beſucht, was 
einerſeits wohl auf das zu nahe bevorſlehende 
Feſt, andererſeits darauf zurückzuführen ſein 
dürfte, daß Herr v. Alinsky nur in ruſſiſcher 
Sprache ſinzt. Es dürſte aber den Theil⸗ 
nehmern der Beſuch des Konzerts nicht leid 
gethan haben, denn Herr Alinsky verfügt über 
einen ſehr umfangreichen, beſonders in den hohen 
Lagen weichen, doch kräftigen und wohlklingenden 
Tenor, eine ſehr gut geſchulte Stimme und 
guten Vortrag. Wenn das Publikum on'änglich 
mit dem Beifall etwas kargte, ſo zeigte es ſich 
ſpäter, beſonders im zweiten Theil, bei dem 
3 Liede „Sinn, ſpiel und küß'“ von 


Dit} atlamoff und der Ballade aus der Oper 
„Rigoletto“ von Verdynicht mehr zurückhaltend. Die 
Begieuung hatte Fräulein v. Gusner von hier 
übernommen, die in ſehr decenter Weiſe aus⸗ 
geführt wurde, auch die beiden Klaviervortzäge 
zeigten von großer techniſcher Fertigkeit und 
auter Vortragsweiſe, nur ſchien die Wahl 
„Cahier 5“ (Schubert Liszt) keine bejonders 
dankbar gewählte zu ſein. Die Begleitung durch 
Frl. G. verdienthauch noch aus dem Grunde 
hervorgehoben zufwerden, daß dieſelbe ohne jedes 
vorherige Zuſammenſpiel mit dem Sänger direkt 
nach der Partitur erfolgt iſt. Das benutzte Konzert⸗ 
oi nino entſtammt der Fabrik von R. Ibach Sohn 
in Barmen. KEE 17 vgl 
[Das Standesamt] ist gzmorgen, 
Dienſtag, nur von 11½ bis 12 Uhr geöffnet. 
— [Geſperrt! werden morgen fruh von 
8 uhr ab ſämmtliche Thore der Wilhelmſtadt 
für jeden Verkehr. Der Verkehr von Außer⸗ 
halb zur Stadt kann daher während der Zeit 
des Kaiſerbeſuches nur durch das Culmer und 
Bromberger Thor erfolgen. 
— I[Polizeiliches.] 
9 Perſonen. 
2. Mocker, 20. Dezember. 
verein veranſtaltet Mittwoch, den 22. d. Mts., Abends 
5 Uhr im Saal des Wiener Caff e eine Weihnachts⸗ 


deſcheerung für arme Kinder, zu welcher die Mitglieder 
und Wohlthäter bes Vereins eingeladen werden. 


Kleine Chronik. 

Ueber den Brand des Bres⸗ 
lauer Weihnachtsmarktes, den wir 
bereits in der Sonntagsnummer kurz meldeten, 
bringen wir folgenden ausführlichen Bericht: 
Wie in allen großen Sänten, fo hat auch in 
Breslau der Weihnachtsmarkt allmälig ſeine 
frübe:e Bedeutung nach und nach eingebüßt, 
aber er iſt nichtsdeſtoweniger recht populär ge⸗ 
blieben und wird von der Bevölkerung zahlreich 
beſucht, wenn auch als Käufer weſentlich nur 
die weniger bemittelten Klaſſen auftreten, da 
die an den Markt gebrachten Waaren nur 
mittlerer Qualität und dem entſprechend auch 
wohlfeil find. Der Markt wird an den Seiten 
des alterthümlichen Rathhauſes auf dem Ring 
abgehalten, in deſſen Mitte das Rathhaus ſteht. 
Zur Aufn ihme der Verkaufsſtände dienen hölzerne 
Kolonnaden, die bei Bezinn des Marktes out, 
geſchlagen werden und in der übrigen Zeit des 
Jahres in Speſchern liegen, ſodaß ihr Holz 
völlig trocken wird. Als nun geſtern Nachmittag 
½5 Uhr in einem Linenwaaren-Verkaufsſtand 


Verhaftet find 


Der hieſige Frauen ⸗ 


dadurch Feuer ausbrach, daß man unvorſichtiger⸗ 
weiſe die Trümmer einer zerbrochenen Petroleum ⸗ 
lampe mit Hilfe brennender Zündhölzchen zu⸗ 
ſammenſuchte, ſtanden innerhalb weniger Sekunden 
vier Kolonnadenreihen mit fünfzig Ver⸗ 
kaufsſtänden in Brand. In der erſten 
Aufregung dachte Niemand daran, die Feuerwehr 
ſofort zu alarmiren, und es verging eine Viertel⸗ 
ſtunde, ehe die Löſchhilfe eintraf. Die Wehr 
fand ein ausgedehntes Feuermeer vor, und die 
Lohe ſchlug jo hoch ger Himmel, daß man in 
den entfernteren Stadttheilen glaubte, es ſei ein 
ganzes Häuſerviertel in Brand gerathen; vielfach 
wurde geglaubt, das Rathhaus ſtehe in Flammen. 
Es gelang der Feuerwehr jedoch, innerhalb einer 
knappen halben Stunde das Feuer völlig zu 
bewältigen. Der Schaden, den die Inhaber 
der Verkaufsſtände — durchweg blutarme Leute 
— erlitten haben, beziffert ſich auf 40,000 Mk. 
Niemand von ihnen war verſichert, hingegen 
find die Kolonnaden verſichert gem zen. 

Frankfurt a. M., 18. Dezember. 
Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Camberg telegraphirt: 
Vor der Station Camberg ſtieß der Perſonenzug 
Nr. 336, welcher von Limburg kam, mit dem 
Güterzug Nr. 75 zuſammen. Beide Lokomotiven, 
Pack-, Poſt⸗, Perfonen- und Güterwagen wurden 
zertrümmert. Ein Zugführer, ein Poſtſchaffner 
und ein Heizer ſind erheblich verletzt. Der Ver⸗ 
kehr wird durch Umſteigen dewerkſtelligt. 

Lemberg, 18. Dezember. Bei Snyatin 
fand ein Zuſammenſloß zweier Laſtzüge ſtatt. 
Achtzehn Waggons wurden zertrümmert, ein 
Maſchiniſt getödtet und mehrere Bıhnbedienftete 
mehr ET minder ſchwec verletzt. 

Warſchau, 18. Dezember. Bei Noworadomsk 
ſtießen zwei Züge zuſammen. Acht Waggons wurden 
zertrümmert, zahlreiche Perſonen find getödtet bezw. 
verwundet worden. 

»Waſhington, 15. Dezember. Die Bundes⸗ 
regierung hat dem König von Schweden den Plan 
Bılter Wellmans mitgetheilt, welcher im nächſten Juni 
von Tromſoe aus eine Nordpolfahrt nach dem Franz 
Joſephs⸗Land antreten will. Wellman glaubt näm⸗ 
lich, daß Andree noch lebt und ſich im Franz Joſephs⸗ 
Lande befindet. Sein Zug wird vorausſichtlich vor 
Auguſt im Franz Joſephs » Lande eintreffen. Vor 
dieſer Zeit kann Andree nicht freikommen. 


Zichungs Bericht. (Obne Gewähr.) 

Ia der heute beendeten Ziehung der VI. Großen 
Verlooſung zu Baden-Baden fiel der 1. 
Hauptgewinn im Werthe von 30,000 Mark auf Nr. 
194392, der 2. Hauptgewinu im Werthe von 10,000 
Mark auf Nr. 106912. Zwei Gewinne im Werthe 
von je 3000 Mark fielen auf die Nummern 139815 
und 187017. Zwanzig Gewinne im Werthe von je 


800 Mark fielen auf die Nummern 4667, 30276, 


32561, 47438, 58372, 63625, 89896, 107549, 121134, 
127148, 133273, 153134, 154125, 155350, 155463, 
161228, 170022, 175243, 212039, 213406. Zwanzig 
Gewinne im Werthe von je 400 Mark fielen auf die 
Nummern 17555, 19594, 35142, 41554, 51702, 54863, 
56290, 76855, 80426, 81167, 101836. 121604, 146206, 
157962, 170668, 170923, 17; :987, 181646, 184269. 
193855. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Volkmar Hoppe in Thorn. 


Telegr Börfen » Depeſche 
Berlin, LN re) ſowag I 18. Deibr. 


Ruſſiſche Banknoten 216,4 216,50 
Warſchau 8 Tage 216,00 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,25 169,20 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,50 97,50 
Preuß. Konſols a pCt. 102,75 102,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 102,70 102,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,00 97,0 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,75 102,75 
Weſtpr. Pfbbrf. ech GE u 91,90 92,10 

do. 99,90 99,90 
Poſener Bändbrick Cu d 100,06 99,90 

4 pCt. fehlt feblt 

Poln. Banbbricfe 4 pCt. 67,10 67,10 
Türk. 24,40 24,30 
be, Rene 4 DÉI 94,60 94,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,20 92,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 185,7 199,00 
Mr pener Bergw.⸗Akt. 188,00 189,00 

born. Stabt Anleihe 3½ p&t. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 98 / 

London Dezember 
„ Marz 
Juni 

Spiritus: See m. 70 M. St. 37 50 33,00 


pyiritud-Depeide. 
v. Portatius u Grothe aa id 20. Dezbr. 
Loco cont. 70er 36,70 Bf., 35,60 Gd 


—.— 


Dezbr. 36.50 „ 35,0 „ —.— e 
Frühlahr 37,50 „ 35,50 „ —.— ew 
Für Herren! 


Jedes junge Mädchen, jede Dame, 
jede Frau wird angenehm überraſcht fein, wenn 
fie am Beſcheerungsabend u. A. auch einen wirklich 
nützlichen Artikel für ihre Toilette findet. Wir 
machen daher die Herrenwelt auf die herrlicher 
Weihnachtscartons aufmerkſam, die die 
Firma Doering & Cie unter Gratisbeigabe 
eines Sachets zum Parfümiren der Wäſche 
für ihre Kunden zum diesjährigen Weihnachtsfeſte 
anfertigen ließ. Ein jeder dieſer wunderhübſchen 
hochfeinen Cartons enthält 3 Stück der renommirten 
Achten Doering’s Zeile mit der Eule und eignet Hoi 
dirſer Artikel dei der prächtigen Ausſtattung und 
Eleganz der Cartons zu einem ſehr hüdſchen und 
repräſentations fähigen Beigeſchenke ganz beſonders 
für Damen. Dieſe farbenprächtigen Cartons find 
|! lange der Vorrath reicht, ohne Preiserhöhung 
\ allen hieſigen Verkaufsſtellen zu haben. Man 
benutze dieſe Gelegenheit und kaufe zeitig. 


Bfreitmang ... ee 


Goldarbeiter 
8 Elisabethstrasse 8 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager neueſter Muſter in 


Juwelen, Uhren, Gold⸗, Silber⸗ und Alfenide⸗Waaren 


zu billigen Preiſen. BEE 
CCC. 


n e e ERTEN ETH 
Bang, und Beſen⸗Waaren 


Viel Freude und Vergnügen bringt jeder Familie das 
aller Art, in feinſter Ausführung, zu be⸗ 


(aere Neue Kinderlieder-Album ` Te ee 
deutend herabgeſetzten Preiſen 


er von W. 5 ee de „So'ne eh 
Enthält u. a. Zwei Lieder aus Hänſel und Gretel, drei neue entzückende Kinderltedchen, 
gab, Schenertüder e Amerik. und Schwediſche Lieder u. ſ. w. Die Lieder find fo leicht geſ et, ege? wirklich 
8 ap, a auch von jedem Kinde geſungen und gebe werden können. Mk. 0,5 
Shrnbier3oBt. Laenge e 15 f. . 
empfiehlt Ke. 
ere Mocker. 


Verkaufslokal in Thorn, Rathhausgewölbe 8, J. w a (e d KA C Kk i, T h D ＋ A, 


(am Coppernicnsdenkmal). empfiehlt ſeine Spezialitäten]: 


Weihnachtsfeſte Solinger Stahlwanten, 
er und Schlittſchuhe 


erlaube mir das geehrte Publikum auf mein 
nu billigsten Preisen. 


reich aſſortirtes Lager in 
Faden 250 ſtramme Hafen 


Uhren, Gold, Silber: Waaren 
mit angrenzendem Zimmer und 2 Lager⸗ fette Puten 


und Muſikwerken 
vom billigſten bis zum feinſten Genre in 
keller vermiethet für 450 Mark p. a 
Adolph Jacob, Baderſtr. 23. A. Kirmes. 


Umzugshalber 


großer Ausverkauf! 


Mein ſehr reichhaltiges Lager in 


fertiger Herren-, Kunaben- und 
Kinder⸗Confettion 


verkaufe ich von jetzt ab zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus, 


R. Smolinski, 


Maaſigeſchäft und Lager fertiger „„ 
Seglerstrasse 30. 


Erinnerung zu bringen. 

Durch günſtige Kaſſa Einkäufe bin ich in 
der Lage jedem Käufer beſondere Vortheile 
u bieten und bitte ich, ſich hiervon per⸗ 
Ki zu überzeugen. 

Reparaturen jn meiner eigenen Werk⸗ 


ſtatt werden wie bekannt ſchnell, gut und empfiehlt 


. ausgeführt. 
C. Preiss, 


uhren handlung, 
Breiteſtraße 32. 


Ein Lehrling 


mit der Berechtigung zum Einj.⸗Freiw 

Dienſt für das Comptoir geſucht. 

a ene Offerten zu richten an 
h. Mich. Schwartz jun. 


Zum Vertrieb v. Tandwirth- 
ſchaftlichen Bedarjsartifeln 


wird ein 
tüchtiger Agent 
2 geſucht. Bekanntſchaft mit 
andwirthen erforderlich. Anfragen beför⸗ 
dert die Expedition. 


E eleganten neuen 


ES Sagdihlitten 2 


W Ee zu verkaufen Heinrich Nein. 


Ein Laufburſche 


kann o: melden. 
` Rlasejewski, Gerberſtraße 35. 


a) a) ja) m) 2) AE erer 


Passende Cause? 


empfiehlt 


7 Julius H ell Brückenstr 


Großes Lager in 


fertig gerahmten Bildern, 
Photographieſtändern 


Haussegen. 


— HBildereinrahmungen 


werden sauber und zu den billigsten Preisen ausgeführt, 
Diaphanien (Fenſterſchmuck), Größe 30) 43 cm, zu 2 u. 3 Mk. pro St. 


ab zu vermiethen. 


Ein gut möbl, 


zu bermiethen, B. R 


Laden 


großer Remiſe, z 


Zu erfragen bei 


Die Wohnung 
3. Etage Breiteſtr. 18 
iſt vom 1. April 1898 


A. Glückmann Kaliski. 
OO0O0OOOOOILOO 


1 mödl. Zim. u. Penſ 3 v Brücker ftr. 52,1 
M. Zim. m. P d. 4. verm. Hundeſtr. J, III. 
M 3 mit o.ohneßen.4.0.Coppernicusftr. 241. 
Zimmer 


nach vorne iſt vom 1. Januar preiswerth 
osenthal, 


Breiteſtraße 43 
mit angrenzender Wohnung und 
u jedem Geſchäft 
paſſend, Schillerſtraße 1275. 1. April 1898 
- vermiethen. 


J. Biesenthal. Heiligegeiſtſtr. 12. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, p. ung a berm. 
Breiteſtr. 32, H. Zu erfragen dei K. Schall, 


Ein evang. Fräulein 
zum l. Jasuar als Stütze der Hausfrau 
geſucl Näheres Exved. der Zeitung. 


Möbl Zim ſof. zu nerm Tuchmacherſtr. 20. 


Gert LJ 


Staaten von Amerika beſorgt das — -amer. 
Rechtsbüreau von Dr. jur. Kempin, 
Berlin, Unter den Linden 40. 


nebſt angrenzender Stube z. 
Laden 


v. Schuhmacher⸗ u. Schiller⸗ 

ſtr⸗Ecke 13. Näher. bat, Tr. 

Möblirtes Zimmer m. Penſſon v 1.1.98 

geſucht. Off. u. B. 50 a. d. Exved. d. Ztg. 

Möbl. 2 fenſtr. Zimmer nach vorn dom 

1. Januar 1898 zu verm. Culmerſtr 11, II. 
Empfehle mein 


gut ſortirtes Lager 
warnen Hausſchuhen 


zu billigen Preiſen und zwar: 
Kinderſchuhe von 0,95 Mk. bis 1,75, 
Damenſchuhe von 1,50 bis 3,25. 


Victor Mittwoch, 
Lederhandlung, Seglerſtr. 27. 


Die Firma L. Gelhorn in Thorn 


(Nr. 675 des Firmen-Regifters) iſt 


heute gelöſcht worden. x 
Thorn, den 15, Dezember 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Zu der am Dienſtag den 28. De- 
zember d. J8. Abends 8 Uhr im 
Saale Hotel Museum ſtatt⸗ 
findenden 


General⸗Verſammlung 


werden die Herren Mitglieder der General⸗ 

Verſammlung hiermit ergebenſt eingeladen. 

Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 

wird gebeten. 

Tagesorduung: 

1. Antrag des Vorſtandes, den Lithographen 
Herrn Otto Feyerabend von feinem Ehren⸗ 
amte als Vorſtandsmitglied der Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe zu entheben, um 
an ſeine Stelle Erſatzwahl vorzunehmen. 

2. Erſatzwahl für die aus dem Vorſtande 
ausſcheidenden Herren: R. Schultz (Ar⸗ 
beitgeber\, R. Kwiatkowski und 
Th. v. Czerniewicz (Arbeitnehmer). 

3. Vorlage der Jahresrechnung pro 1896. 

4. Betreffend die Remuneration für die 
Schriftführerarbeiten. 

Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
M. Szwankewski, orſitzender. 


Blumen - Arrangements, 


Brautbonquets, Geburtstag⸗ 
ſträuße, Palmwedel, Kränze 


u. * w. 
in geſchmackvoller und modernſter Ausführung 
desgl. eine reiche Auswahl beſtkultivirter 
Blüthen u. Blattpflanzen 


empfiehlt die Handelsgärtuerei von 
Hüttner & Schrader. 


Feinste franz. Marbots-Nüsse 40 Pig. 
Sicilian. Lambert-Nüsse 35 „ 
Para -Nusse 40 „ 
Süsse Mandeln 80 u. 1,00 Mk. 
Avola-Marcipan-Mandeln 1,20 „ 
Schaal-Mandeln 1,20 „ 
ff. Erbelli- Feigen 70 Pig. 
Smyrna-Feigen 35 „ 
Feinste Marocco-Datteln 1,00 Mk. 
dto. Kalifat-Datteln 40 Pig 


Prünellen lose „ 

dto. in Schachteln 80 „ 
Getr. Apricosen 70 „ 
Californ. Birnen 7 5 
Helle italien. Birnen CU 
Feinste franz. Birnen 1,00 Mk 


Ssosce-Carabourno-Rosinen,_ - 5 Pig. 


Extra helle Sultaninen 0; 
Trauben-Rosinen 1,50 Mk 
Grosse Sultan-Pflaumen 50 Pf 


Feinste franz. Catharia-Pflaumen 1,20 Mk. 
Succade TN 3 
Cand. Orange-Schaalen 1,60 „ 
Cand. Ingber 1,60 „ 


Frische amk. Aepfel 35 Pf 

„ Tyroler Tafel-Aepfel 40 „ 
Messina-Apfelsinen u. Citronen, 
Converture, 
Tannenbaum-Biscuits 

empfiehlt 

J. G. Adolph. 

— . — — 
Conserven 

2 Pfd. en 1,50 
2 „  Schnitt-Spargel 1,00 
2 Schnitt-Bohnen 0,45 
2 „ Junge Erbsen, 0,60 
2 „ gemischtes Gemüse 0,90 


Feinster Leck -Honig Pfd. 0,80 
Blüthen-Honig „ 0,6 
Preisselbeeren in Zucker „ 0,50 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 
ff. Preisselbeeren 
Pflaumen 
Kirschen 
Kaiser-Marmelade 
Senfgurken 
Dillgurken 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
ue, J. Stoller Schillerſtraße. 


Wer eine gute Cigarre 


rauchen oder verſchenken will, der verlange 
Nr. 16 und 17 in Kiſten zu 100 Stück 
a Mk. 4,75. Zu haben bei 


Paul Walke, 


Brückenſtr. 20. 
Neue franz. Wallnüſſe, 
Sicil. Lambertnüſſe, 
Paranüſſe, 
Prünellen, 
Feigen, 
Traubenroſinen, 
Schaalmandeln, 
Marzipanmandeln, 
Puderzucker, 
Succade 
empfiehlt 


S. SIMON. 
Eine elegant möbl. Wohnung 


vm 


11 
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Marzipanmandeln 
Sultan- und Elemé-Rosinen 


Traubenroſinen 
Schaalmandeln à la princesse 
Erbelli- Feigen 
Marocc. und Califat-Datteln 
Görzer Prünellen 
Liegnitzer Bom ben 
Meſſina⸗Apfelſinen 
Mandarinen 
Langnese's Bisquits 
Chines. Thees, Theegruss 
Dampf-Eaffees 
Safran und Succade 
za Cacao’s mm 
v. Houten, Bloocker und Suchard 


Feinſte Koch⸗ und Deſſert⸗Chocoladen 


AUS TERN 


Aſtrachauer Caviar 
Spickgans 
Gänſeſchmalz 


Spickaal, Räucherlachs 


div. Sorten Käse 
Straßburger Gänſeleberpaſteten 


und Pains 
Faſaunen, Kapaunen 
Haselhühner, Birkhühner 


Haſen, Puten 
Gemüſe-Conſer ven 


Compolfrichte in Gläſern und Dojen 
Gelées und Marmeladen 


Görzer Dauermaronen 
Para-, Lamberts⸗ und Wall⸗Nüſſe 


empfiehlt 


A.Mazurkiewicz. 


2 Zimmer p. 1.1.98 au verm. Schillerſtr 8. 1 


n mummerirte Tribünenbillets 


find heute nur noch bis Abends 9 Uhr bei Hecrn 8. Duszynski, Breite» 
ſtraße zu haben, und von morgen früh 8 bis 9 Uhr ab am Feſtplaß 


Hoſpital⸗ und Friedrichſtraßen⸗Ecke 
Die Buchhandlung 


E. F. Schwartz 


empfiehlt in grösster Auswahl: 
Bilderbücher, Märchen, Fabeln, Er- 
zählungen, Reisebeschreibungen u. sonstige 
Jugendschriften, Jugendalbums, Schriften 
für die reifere Jugend, Geschenklitteratur 
für Erwachsene, als: Romane, Novellen, 
Erzählungen — die neuesten — bester 
Schriftsteller, sämmtliche Klassiker, Ge- 
dichtsammlungen, Prachtwerke, Litteratur- 
geschichten, Werke geogr. und geschichtl. 
Inhalts, Andachtsbücher, Atlanten, Musi- 
kalien, Photographien in Kabinet — nur 
die neuesten — und sonstige Kunstsachen, 
Malsachen und Vorlagen, Papierausstat- 
tung in allen Preislagen, Photographie- 
und Poesiealbums, Kalender und Kunst- 
kalender in schönster Ausführung etc. etc, 


E. F. Schwartz, 


Buchhandlung. 
Beſtellungen auf 


Oder⸗Karpfen 


bis 22. erbeten. 
J. G. Adolph. 


Bis Weihnachten 
ſoweit Vorrath reicht: 


la Speifekarpfen, 
ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem Ge⸗ 
ſchmack, für Thorn und Bromberger Vorſtadt 
ſpringlebend frei ins Haus mit 1 Mk. per 
Pfund. Auswärtige Beſteller tragen die 
Unkoſten. Durchſchnittsgewicht 2¼ Pfund. 
Um der außerordentlich ſtarken Nachfrage 
prompt genügen zu können, bitte Beſtellung 
ſtets rechtzeitig aufzugeben. 
Kühne, Birkenau, 

bei Tauer, Weſtpr. 


Neue franz. Wallnüſſe 
Sicil. Lambertnüſſe 
Marzipanmandeln 
ff. Puderzucker 


ſowle jänmtlide Colonial-Waaren 
zu billigſten Preiſen offerirt 
A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 
NMandelmühlen ſtehen zur gefälligen 
Benutzung. 


Kaiſerauszug⸗Mehl 
ſowie 
Weizenmehl 00 
aus feinſtem auswuchsfreiem altem Weizen 

liefert Dampfmühle Ostaszewo. 
Niederlage für Thorn: 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


haiserauszug- 


Weizenmehl 000, 


garantirt auswuchsfrei, aus den Kö⸗ 
niglichen Mühlen Bromberg empfiehlt 


J Lüdtke, 


Mehlhandlung 
Badheftrafe 14. 


me u 11 mg 
LGS 


E Agmmmd 


der königl. Bromberger Mühlen, 
RE garantirt auswuchsfrei, ug 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


E Nieklaus 


in Piaske - Podgorz. 


) 


Garantirt 
auswuchsfreies Bromberger 


Wen 000, 


dto 0 
in bekannter Güte empfiehlt billig 


M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


L. Mohr | 
Dec 


im Geschmack, Nährwerth und 
Aroma kaum von feinster Molkerei- 
Butter zu unterscheiden 


pr. Pfund 60 Pf. 


empfiehlt das Special - Geschäft 
von Fabrikaten aus der Fabrik 


von 
A. L MOHR, Altona-Bahrenfeld 
Inhaber: 
Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt II. 


alsrauszugmel, = 


Geſangprobe 
Morgen Dienſtag 2 Uhr 
Garniſonkirche. 


* 


Veteranen- 
Ortsgruppe Thorn 


Die Kameraden treten am 21. d. Mts. 
Vorm. 9½ Uhr pünktlich am Bereins⸗ 
lokale (Hotel Muſeum) an, zur Spalier⸗ 
bildung vor Sr. Majeſtät. 


Der Vorſtand. 


Lundwehr⸗ Verein. 
Der Verein ſteht 
Dienstag, den 21. d Mts, 
Vorm. Punkt 8 ¼ Uhr | 
Seglerſtraße 7 zum Abmarfch bereit, 
Der I. Vorſttzende. 
Rot hard t, Staatsanwalt, 


Rricger- MAV rein. 


Die Weihnachts beſcheerung ber Ver⸗ 
eins⸗Kinder und unterſtützungsbedürftiger 
Kameraden findet am Mittwoch, den 22. 
% Kir 6 Uhr im großen 
anle de olksgartens ftatt, w 
freundlichſt eben r An Gi 


Der Borland. 
Schützenhaus 


empfiehlt seine reichhaltige 


Frühstücks- u. Abendkarte 
warme und kalte Speisen 


zu jeder Tageszeit, 


Grosser Mittagstisch, 


Menu 


(Couvert 1 


für den Kaisertag 


Bouillon. Es 
Moeturtle-Suppe. ` "7 


Zander mit Butter und Ei. 
Fr. Rinderbrust, 
Bouillonkartoffeln. 


Entenbraten * 
Rehbraten 


Kaffee oder Butter und Küse, 


Ausschank 


von 
Nürnberger Reif 
(Stechenbier), 


} Compet. 


Münchner Hackerbräu 


u. helles Lagerbier. 


Rothwein, 
a Fl. Mk. 1,00 bis Mk. 5,00. 
Ungarwein, 
à Fl. Mk. 1,25 bis Mk. 4,00 
bei Entnahme von 10 Flaſchen billiger. 


Paul Walke, Brückenstr. 20 


Beſtellungen auf 


Oder-Karpfen 
nimmt bis zum 21. entgegen 
A. Mazurkiewiez, 


SFeinfle franz. e, 
Tambert- u. Parauüſſe, 
Meſſ. Apfelfiuen, 
Jeigen, Datteln, 
Prünellen, Frauben-Noſinen, 
Nand- u ler San von, 
Große Marzipanmandeln, 
Citronat u. Citronenoel. 


Paul Walke, | 
Brüdenftr. 20. Ki 4 


WI Se 2 
Der heutigen Nummer unſerer Zeitung 


liegt eine Beilage der Firma 


Dim Elan Watt 


bei, worauf wir hiermit hinweifen. 


8 


Eu 


E? 


Leg eine Beilage. | 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 


Reklame⸗ BR Inſerakentheil verantwortlich 


Wendel orn. 


in T 


Beilage zu No. 298 


Thorner Oldeutſchen Zeitung. 


Junger Ruhm. 
Roman v. Reinhold Ortmann. Nachdr. verb. 


Nun weiß ſie Alles, und ſie war entſchloſſen 

te abzureiſen um Dich niemals wiederzuſehen 

da es ſich doch jetzt um Leben und 
Sterben handeln ſoll —“ 

Er brauchte nicht zu vollenden; denn plötzlich 
Do ſich der Bann zu löſen, der jo lange 
ähmend auf dem jungen Muſiker gelegen hatte. 
3 5 Ser 2 

„Hedwig — meine Hedwig —“ warf er 
ſich vor dem ſchluchzenden Mädchen auf die 
Kniee und barg ſein Geſicht in den Falten 
ihres Kleides. 

„So — nun mögt ihr euch jagen, was ihr 
von der letzten großen Trennung noch auf 
dem Herzen habt!“ fügte Martorel hinzu, ſeine 
Bewegung hinter einer gewiſſen rückſichtsloſen 
Raubheit verbergend. „Ich aber gehe, um 
Deinen Kartellträger an den Grafen Wendel⸗ 
ſtein zu machen“. , 

Und in der nächſten Sekunde waren die 
Beiden wirklich allein. 

„Ach ihr ſeid alſo noch immer nicht fertig!“ 

torel, als er nach kurzem Anklopfen 
wieder in das Hotelzimmer trat, in welchem 
er Oswald und Hedwig vor einer Stunde 

hatte. „Es thut mir leid, daß ich 
euch ſtören muß, aber die Ehre über Alles! 
— Biſt Du bereit, das Reſultat meiner Sen⸗ 
dung zu vernehmen?“ 

Die beiden Verlobten waren bei ſeinem 


28, 


Eintritt beſtürzt auseinandergefahren, und 
Oswald warf ihm einen bittenden Blick zu, 


wie um ihn zu bedeuten, daß er auf die Ge⸗ 
genwart Hedwigs Rückſicht nehmen möge. Der 
ehemalige Zirkuskünſtler aber ſchien inbezug 
auf Behandlung von Ehrenangelegenheiten 
ſeine ganz beſonderen Begriffe zu haben; denn 
er ſprach, ohne erſt eine Antwort abzuwarten, 
mit feierlicher Betonung jedes einzelnen Wortes 


„Zehn Schritte Diſtanee — gezogene Piſtolen 
— und Fortſetzung des Kampfes bis zur Ab⸗ 
eines der beiden Duellanten. — Das 
die Bedingungen des Grafen und ich 
ſie angenommen, weil das Duell Deiner 
ng nach ja unter allen Umſtänden 
ſtattfinden muß.“ , 
„Aber es wird nicht ſtattfinden — es darf 
re. ſchrie Hedwig auf, indem ſie 
unbekümmert um die Auweſenheit Martorels 
an die Bruſt Oswalds flog und ſeinen Hals 
mit beiden Armen umſchlang, wie wenn ſie 
ihn a ihren eigenen Körper ſchützen wollte 
egen jede Gefahr. „Dieſer Geaf iſt ein Mör⸗ 
= — und ich werde es nicht zugeben, daß 
er ſeine verbrecheriſche Abſicht zur Ausführung 
bringt!“ 
Oswald ſchwieg und ſtreichelte Lieblojend ihr 
oldig glänzendes Haar. Alfred Martorel aber 
bar, nachdem er die Beiden eine kleine 
eile in tiefer Rührung betrachtet hatte: 
„Freilich, wenn es ſo ſteht, wird er ſeinen 
Blutdurſt wohl noch bezähmen müſſen. — 
Aber täuſchen mich meine Augen nicht, Fräu⸗ 
lein Hedwig? — Haben Sie dieſem reuigen 
Sünder wirklich verziehen?“ 
Heftiger ſchluchzte das junge Mädchen an 
der Bruſt ihres Verlobten. 
„Ach, ich habe ihn ja ſo lieb 
ſchreiblich lieb!“ 


Dienftag, den 21. Dezember 1897. 


„Ja, ich will's; denn ich habe Sie ja längſt noch auf ein Stündchen in den Wa id gegangen 


wie einen Vater geliebt“. 


iſt, und für 
allein zu 


aber wandte er fi ab, um ihnen den Anblick] Die Mutter hat fie, bevor ſie ausſchritt, ernſt⸗ 


der unmännlichen Thränen zu verbergen, die er lich ermahnt, 


brennend heiß in ſeinen Augen fühlte. 


Ende. 


Oben im Wald. 
Von Georg Paulſen. 


ja zu Haus ſtill und fein artig 
zu ſein, ſonſt — — —. Weiter brauchte fie 
nimmer zu ſprechen. Die Kinder hatten ſchon 
verſtanden und jauchzten in heller Luſt auf. 
Dann war auch die neunjährige Chriſtel ein 
geſcheides und braves Mädel, das genau wußte, 
was es thun dürfe und was nicht. Vom Bru⸗ 


Hoch oben aus dem Bergwald ſtürzte im der, dem Jakob, konnt's man juſt nicht jagen. 


munteren Lauf der Quellbach herab. 


An manchen Stellen vielleicht zwei Meter Stoff ſtecke gar nicht in einer Hoſe, 


breit. 
An anderen Punkten 
halben. 


Wie ſo die Felswand den Raum hergab. 


aber kaum einen reißen pflege. Da ſaßen ſie 


So viel 
als der 
Jakob bei ſeinem Klettern im Walde zu zer⸗ 
nun Beide zu 
Der Jakob ſchaute 
auf ein Holzpferd, das in der 


Die Mutter pflegte immer zu ſagen: 


Hauſe am warmen Ofen. 
geringſchätzig 


Am Bach entlang ſtanden die Hüttenanlagen] Ecke ſtand. Der Weihnachtsmann würde für 


eines Farbwerkes. 5 0 
Der kleine Quell war reichlich mit Waſſer 


ganz andere Ueberraſchungen ſorgen. Und das 
geſcheide und brave Chriſtel hatte vor drei 


verſehen, und bei kluger Anlage der Räder] Wochen noch ihrem bis dahin ſo heißgeliebten 


vermochte er alleſamt ſie 
halten. 


im Schwung zu Püpplein den Kopf vom Rumpf geriſſen, um 


zu Weihnachten ein beſonderes Prachtexemplar 


Die Farbwerke am Quell ſtehen jetzt öde zu erhalten. S' war juſt jo, und muß auch 


und ſtill da. 

Kein Rad dreht ſich, keine von fleißiger 
Arbeit zeugende Rauchwolke entquillt dem 
Schornſtein des Hauptgebäudes. 


geſagt werden. 
Da pochte es hart an die Fenſterſcheibe. 
„Macht auf!“ rief eine rauhe Stimme. 
„Wir dürfen nicht, bis der Vater nicht heim⸗ 


Die Arbeit lohnte nicht, der Verdienſt war] kommt!“ 


zu knapp, da hat man denn die Fluten vor⸗ 
beilaufen 
geſchürt. 

Still iſt es ſeitdem geworden im Thal. 

Dann und wann ziehen Holzhacker ihre 
Straße. 

Die Pfeife qualmt, die Flaſche kreiſt. 

Aber ſelten einmal ertönt ei 
die Arbeit iſt ſchwer, der Lohn iſt ſchmal, 
denn weitab liegt das ſtille Thal von der 
nächſten Bahnſtation, und der Transport frißt 

erſehnt 


den Gewinn auf, den Jeder ſich 


Auch Holzweiblein marſchieren mit hochbe⸗ einen Aſt, auf den er ſich ſtützte. 


packten Tragkörben vorbei. 2 
Die Zunge geht wie ein Mühlwerk, aber die 
Geſichter ſind vor der Zeit alt geworden. 
Knappe Mahlzeit, ſchwere Thätigkeit, 


laſſen und den Ofen nicht mehr [Stimme. 


die her. Dann ſtieß er mit dem Holz 


„Dummes Zeug!“, 
„Euer Vater 
ſollt 


ſchnarrte draußen die 
ſchickt mich ja. Bin 
gefallen, mir ein Stück zum Verbinden 
geben.“ 
Die Kinder ſahen einander groß an. 
Sollten ſie öffnen? Endlich ſchritt Chriſtel 
zur Thür, und an ihrem Röcklein ſich feſthal⸗ 


ein luſtig Lied, tend, folgte der Jakob. 


„Komm herein, Mann!“ 

Eine wilde, vierſchrötige Geſtalt, 
Bart trat ein. Ein Gewehr hing 
der Schulter, in der Hand trug 


mit wirrem 

ihm über 
der Mann 
Er hinkte 
als er im 
betrachteten 
Mann um⸗ 

auf den 


und ſank ſchwer auf einen Stuhl, 
kleinen Zimmer war. Die Kinder 
ihn ſcheu. Scheu blickte auch der 


laſſen altern auch im grünen Deutſchen Wald, Boden und rief: 


in freier, reiner Gottesluft. 


„Schafft etwas Waſſer herbei und ein Stück 


Luſtig lacht nur die Sonne ins Thal hinein, Leinewand.“ 


und der Specht hackt, und der Häher jchreit. . 


Die Chriſtel trabte hinaus. Es kam öfters 


Fortgewiſcht nun mit einem Male das vor, daß ſich im Walde Jemand Verletzungen 


friſche, flimmernde Grün. S 
Der Winter hat in der engen, gewundenen 
Schlucht einen Palaſt ſich erbaut, wie er groß⸗ 


holte. Sie wußte, wo des Vaters Verbandzeug 
war. Nun kam ſie wieder, der Mann atmete auf. 
„Geht ſo lange in die Kammer nebenan, 


artiger nimmer gedacht werden kann, wie ihn! bin gleich fertig!“, ſagte er mit bedeutend 


prächtiger kein Kaiſer ſein eigen nennt. 

Kalt und bleich ſcheint die Sonne aus dem 
wolkenloſen Himmel herab. 

Aber ihre Strahlen 
Millionen Eis⸗ und Schneekryſtallen, die den 
Wald zieren von der ragenden Felshöhe bis 
zur Sohle des Thales. 5 

Wo an der Felswand herunter kleine Rinn⸗ 
ſale und Sturzbächlein herunterplätſcherten, 
da leuchtet wie Edelſtein das blanke Eis. 


milderer Stimme. 
Nun verloren auch die Kleinen ihre Furcht, 
ſie gingen willig. Der Mann ſtieß einen Ruf 


brechen ſich in den der Erleichterung aus. 


„Hat mich doch die Kugel von dem Franz 
infam am rechten Fuß getroffen,“ ſtöhnte er 
„und nun Kälte und Schnee und ein paar 
Stunden von Haus.“ 

Ha, ha! Eigentlich wars doch ein verteufelt 
toller Gedanke, geh ins Haus von dem Förſter 


Und an den alten moſigen Tannen giebt der] Franz ſelbſt und verbind mich hier. 


Schnee manch' krauſen Schmuck. 


Der Frachtverkehr über den B 


Na, hier vermutet er mich ſicher nicht. Von 


ald fort] mich verbinden. 


Dann iſt's ganz ſtill, ganz tot 15 einſam.] meiner Fährte iſt er abgekommen und ich kann 


— jo unbe: iſt auf das Allermindeſte beſchränkt. 


Weiß der Himmel, ich wäre ſonſt nicht mehr 


Die Holzhacker und Holzweiblein können im] lebend nach Haus gekommen.“ 


„Dann wird es Ihnen vielleicht einiges meterhohen Schnee ſchlecht hantieren. 


machen, dieſen Entſchuldigungs⸗ 


5 


des Grafen Wendelſtein zu leſen. — Nur ſſpritzende Waſſer immer noch 


wenn Oswald ein paſſionierter Naufbold ft, 
wird jetzt noch eine Veranlaſſung für ihn vor⸗ 
liegen, ſich mit dem Rittmeiſter zu ſchlagen.“ 

Ein Jubelruf höchſter Glückſeligkeit rang 


ſich von Hedwigs Lippen. Eine Minute ſpäter des Raubvogels oder hungriger A 
hatte ſie die hagere Geſtalt Martorels mit 


beiden Armen umſchlungen und ihren friſchen 
roten Mund ſtürmiſch auf ſeine blaſſen Lippen 
gedrückt. Ein ſonniges Lächeln ging über ſein 
Geſicht, und indem er, ſie ſanft von ſich ab⸗ 


drängend, ihre beiden Hände erfaßte, ſagte erja 


eiſe: 

„Ich habe heute eine Tochter gefunden, 
Hedwig, nur um ſie in derſelben Stunde für 
immer zu verlieren. — Wollen Sie es groß: 
mütig auf ſich nehmen, mir die Verlorene zu 
erſetzen ? d 

Sie verjtand den Sinn feiner Worte nicht; 
aber ſie las in ſeinen Mienen, daß es ſich 
doch wohl um etwas Anderes handeln müſſe 
als um einen Scherz und darum ſagte ſie 
mit all' der Innigkeit, die der Klang ihrer 
weichen Stimme in ſolchen Augenblicken haben 
kaunte: 


Und auch der Quellbach, 


Trotz bieten, ſchleicht ſpärlicher dahin. 

Aus dem Wald ſchaut dann und wann ein 
hungriges Thier hervor. 85 

Aus den Lüften klingt mißtönender Schrei 
e 


Und dann und wann recken ſich einmal die war verſchloſſen. 
Aeſte einer Tanne, die gar zu 


Damit verband er ſich die Wunde und ſchickte 


deſſen ſtürzende, ſich dann an, zu gehen. Zuvor warf er noch 
gr Eisdecke] enen Blick durchs Zimmer. 


Sein Auge blieb 
auf einem Spind haſten. 

„Darin hat der Kerl wohl ſein Geld, das 
könnte ich gebrauchen, ſo viel Zeit habe ich 
doch noch!“ 

Er humpelte auf das Gerät zu. Die Thür 
Er lachte nur und zog ein 


chwer mit ſſchweres Waldmeſſer aus der Taſche, das er 


Schnee belaſtet ſind, und die weißen Maſſen in die Thürfuge am Schloß hineinklemmte. Ein 
poltern herab, zur kleinen Bawine ſich ballend, Ruck und ein Krach, das Schloß gab nach. 


und in dem Quellbach ihr Ende. 


Weiter hin⸗Und da ſtand auch ein 
uf ſteigen wir im Schnee immer weiter. Da einigen harten Thalern. Mit einem Freuden⸗ 
droben gabelt ſich der Bergpfad. Hier führt! ſchrei ſtreckte 
er in ſcharfer Neigung zur Höhe des Gebirges. er ſich am Rock gezerrt fühlte; 


Geldſchrein mit 


der Mann ſeine Hand aus, als 
Chriſtel und 


Dort lenkt er ſeitwärks in ein enges geſchütztes [Jakob ſtanden hinter ihm. 


Thal. Drüben jenſeits der Steinbrücke, wohl 
zwei Stunden von aller Menſchenwohnung ent⸗ 
fernt, ſteht ein aus Holz gebautes, mit Schiefer 
gedecktes Haus. Im Sommer liegt es traulich 
m Grünen. Jetzt bilden meterhoße Schnee⸗ 
wälle ſeine Bruſtwehr. 
nachten iſt es. Die Frau des Fe 
der hier hauſt, iſt in die Stadt gegangen. Das 
Wetter iſt klar, kein Schneefall droht, und 


Am Tage vor Weih⸗ſſie. 
wärters, Du ſollſt nicht ſtehlen.“ 


„Willſt Du wohl, Mann!“ ſchrie Jakob. 
„Das darfſt Du nicht!“ eiferte Chriſtel. 
„Fort mit Euch Bagage!“ tobte der Mann. 
Aber Chriſtel hielt tapfer ſeinen rechten Arm feſt. 
„Das darfſt Du nicht, Mann!” wiederholte 
„Haſt Du nicht in der Schule gelernt: 


Der Mann ließ unwillkürlich ſeine Hand ſinken. 
„Und haſt Du kein kleines Mädele oder einen 


zum Feſte will fie. für den Mann doch. der kleinen Buben zu Haus. die zum lieben Gott 
SI 


die beiden Kinder die $ und das 
Er küßte fie auf die Stirn und legte ihre beſorgen. Die beiden Kleinen find 
Hand in die des jungen Componiſten. Dann Haus. Die blonde Chriſtel, der braune Jakob. 
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für Dich beten?“ ſagte Chriſtel, „Was ſollen 
die beten, wenn Du ſtiehlſt!“ 

Der Mann wandte ſeinen Blick zur Wand. 

„Und denkſt Du denn, daß Dir das Chriſt⸗ 
kind dann etwas zum Weihnachtsfeſte bringen 
wird?“ fiel Jakob ein. 

Der Mann ſtand unſchlüſſig. 

„Wollte ja blos was nachſehen!“ ſtotterte 
er dann, „lebt wohl!“ Damit ging er und 
verſchwand im Wald. 

Des Jakob und der Chriſtel Vater, Förſter⸗ 
franz, war auf ſeinem Rundgang im Walde 
auf eine verdächtige Erſcheinung geſtoßen. In 
der Ferne war ihm der Mann faſt ſo vor⸗ 
gekommen, wie der Wilder- Toni, der berüch⸗ 
tigtſte und grauſamſte Wildſchütz im ganzen 
Gebirge. Auf ſeinen Anruf hatte er als Ant⸗ 
wort eine Kugel erhalten, die an ſeinem Kopfe 
haarſcharf vorübergeſauſt war. Da hatte auch 
er geſchoſſen. Aber dann war der Menſch plötz⸗ 
lich ſeinen Blicken entſchwunden. Er verfolgte 
die Spur, aber bald war auch dieſe verloren. 
Gleichwohl ſtreifte er noch einige Zeit im Walde 
umher, vergeblich. Nun war er der Chauſſee 
ziemlich nahe, auf welcher ſeine Frau nun bald 
aus der Stadt zurückkommen mußte. Er wollte 
ſie dort erwarten. Vielleicht drohten ihr allein 
ſonſt Beläſtigungen von dem Wildſchütz, der 
ſich doch irgendwo in der Nähe verborgen 
halten mußte. Denn Franz hatte an einer Stelle 
Blutſpuren im Schnee geſehen, ſeine Kugel 
hatte alſo getroffen, und der Flüchtling konnte 
nicht weit gekommen ſein. Mann und Frau 
kehrten gemeinſam heim. Mit Jubel ſprangen 
ihnen die Kinder entgegen. Sofort erzählten 
ſie von dem Beſuche, ſie wieſen auf das er⸗ 
brochene Spind und verſetzten dadurch die 
Eltern in ſtarres Entſetzen. 

„Kinder, Kinder, um Gotteswillen!“ rief die 
Mutter, ihre Lieblinge an ſich drückend. 

„Das war die Gnade des Himmels,“ e, 
der Förſterfranz bewegt, „denn der Wildertoni 
kennt ſonſt kein Erbarmen.“ — 3 

Es dunkelte. Franz ging vor das Haus, um 
noch einmal zuzuſehen, ob die Einzäunung des 
kleinen Gehöftes feſt geſchloſſen ſei. 

Da erklang ein lauter Hilferuf an ſein Ohr. 
Er ſchaute umher, im Mondlicht war Alles 
hell und klar. Aus der jungen Tannenſchonung 
am Berg ſtampfte ein Mann hervor, den Franz 
auf den erſten Blick erkannte. Der Wildertoni 
war es. Er erhob ſeine Waffe ſchußfertig. 

„Laßt's Gewehr in Ruh, Franz!“ ſtöhnte 
da der Wildſchütz. „Da ſeht, ich werfe meines 
dahin. Helft mir nur. Konnte nicht weiter, als 
ich vorhin da bei Euch war, wenn ich im 
Freien bleib’, muß ich erfrieren.“ Franz ging 
ſchweigend auf den Verwundeten los und 
brachte ihn in ſein Haus. Chriſtel und Jakob 
ſahen mit hellen Augen zu ihm auf: „Siehſt 
Du wenn Du arlig but, kannſt Du immer 
wieder zu uns kommen!“ 

„Franz,“ ſagte der Verwundete, 
allein, ich bin ein ſchlechter Kerl, ſchwör's 
Euch aber zu, ich werd' nun anders. Was 
Eure Kinder mir da heute geſagt, das klingt 
mir im Kopfe und geht nicht wieder heraus. 
Glaubts mir!“ 


g 


„ich weiß 


Der Forſtwart ſah ihn zweifelnd an. Der 
Verwundete verbiß ſeinen Schmerz. Er fuhr 


fort: „Habe heute nichts geſchoſſen, blos Euren 
Denkzettel bekommen. Will ihn auf mich nehmen. 
Aber thut mir den Gefallen, zeigt mich nicht 
an. Mein Gewehr behaltet. Kann gleich wieder 
Arbeit im Schnitzen bekommen, und Ihr ſollt 
ſehen, vom Wilder Toni ſpricht kein Menſch 
mehr.“ Franz konnte ſich immer noch nicht 
entſchließen. — 

„Mädele, Du kleiner Krauskopf, bitt Du bein 
Vater für mich!“ bat da der Toni das zur 
Seite ſtehende Chriſtel. 

„Vater, der Mann hat auch kleine Kinder 
zu Haus Und wenn er nun Weihnachten nicht 
ét ëch ge Sr —“ 

a war der Föͤrſterfranz entſchloſſen. 

„Wills auf mich nehmen, Toni, Al — — 

„Sollt' ſehen, wird Euch nimmer gereuen.“ 

Und es gab ein froh' Weihnachtsfeſt im 
kleinen, ſchneeumwehten Haus. Sur 
wieder ein Jahr darauf die Weihnachözeri 
kam, da ging beim Förſterfranz eine wunder⸗ 


feine Truhe ein, mit überaus prächtigen 
Schnitzereien, es war ein Kunſtwerk, wie es 


ſelten hergeſtellt wird. Und als man den 
Deckel hob, da lag ein Zettel drin. Darauf 
ſtand: Für das Ghriftel vom Förſterhans von 
den Kindern vom Schnitzer⸗Toni. 8 


Bekanntmachung. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König werden am 21. d. Mts. 
in unſerer Stadt auf dem Stadtbahnhoſe eintreffen, um Vormittags 10 Uhr 
an der Feier der Einweihung der neuen Garniſon-Kirche Theil zu nehmen 

Aus Anlaß dieſes Allerhöchſten Beſuches bitten wir die Bürger 


Thorns, an dieſem Tage 
ihre 


am Wilhelmplatz. 
Thorn, den 18. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, d. 21. Dezember d. Js. 
iſt das Standesamt von 11½ bis 12 
Uhr Vormittags geöffnet. 

horn, den 18. Dezember 1897. 


Der Standesbeamte. 
Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottes⸗ 
dienſte die bisher übliche Kollekte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 

fentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 
thüre Waiſenhauszöglinge mit Almojen- 
büchſen zum Empfang der Gaben bereit 
ſtehen werden. 

Thorn, den 26. November 1897. 

Der Magiitrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch wiederholt bekannt 
gemacht, daß die hieſige Gasanſtalt nur 
ſolche Gaseinrichtungen anſchließt, 
welche von der Gasanſtalt hergeſtellt ſind. 

Thorn, den 13. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Grundſtücke Thorn Neuſtadt Nr. 324 

und Nr. 325 ſollen öffentlich verſteigert 
werden vorbehaltlich der Zuſtimmung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten. 
Das Grundſtück Nr. 324 liegt an der 
Ecke der Friedrichſtraße und der Hospital⸗ 
ſtraße, das Grundſtück Nr. 325 daneben in 
der Friedrichſtraße. 

Beide Grundſtücke gehören mit Ausnahme 
eines eingezogenen und mit zum Verkaufe 
kommenden Streifens ſtädtiſchen Straßen⸗ 
landes dem unter unſerer Verwaltung 
ſtehenden St. Jacobs⸗Hospitale. 
E Neuſtadt Nr. 324 enthält den Flächen⸗ 
abſchnitt 1541/2238 mit 3,91 a. und den 
Flächenabſchnitt 1543ß 236 mit 54 qm. 
früheren Straßenlandes, Neuſtadt Nr. 325 

desgl. bie 2 e mit 


2 2 


alſo zuſommen Reuſtadt Nr. 324 445 qm., 
Neuſtadt Nr. 325: 376 qm. 

Die Werthtaxe für erſteres Grundſtück 
beträgt 13 350 Mk., die für letzteres 900 Mk. 

Die beiden Grundſtücke werden einerſeits 
einzeln, andererſeits zuſammen ausgeboten 
werden. 

Verſteigerungstermin: 

Sonnabend d. 22. Januar 1898 
Vormittags 10 Uhr 
im Magiſtratsſaale des Rathhauſes. 

Die Verkaufsbedingungen liegen zur Ein: 
ficht und Unterſchrift aus im Gefhäfts- 
zimmer IIa (Bureau fär Alters⸗ und In⸗ 
validitäts⸗Verſicherung). Bietungskaution 
500 Mark für jedes einzelne Grundftüd 

Thorn, den 3. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 


Das maſſive Speichergrundſtück 
Baderſtraße 9 in Thorn belegen, z. 3 
vom Königlichen Proviantamt miethsweiſe] 2 
benutzt, iſt zum 1 Jaunar 1898 anders | | 

weitig zu vermiethen. Auch tit dieſes, S 
ſowie das ebenfalls maſſiv gebaute Speicher⸗ 
grundſtück, Marienſtraße II, ſehr preis: 
werth unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen durch den Bevollmächtigten 
des Beſitzers, Bankiers August Sternberg in 
Berlin. 

O. v. Gusner, Thorn, Schuhmacherſtr. 20 
Verſchiedene 
Bauparzellen und Ländereien 
in Mocker verkaufe ich ſehr preiswerth 
unter günſtigen Bedingungen für Rechnung 

des auswärtigen Beſitzers. 
O. v. Gusner, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 20. 


5 Pianofote 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


ke 


ES SO, eng 


ſowie ſämmtliche anderen Juſtru⸗ 
3 und Beſtandtheile kauft 
ée? am billigſten beim Inſtrumenten⸗ 


zu F. A. Goram, 


22 Baderſtraße 22. 


mente ſofort, ſauber und dilligſt. 


Häuſer durch Fahnen, Laubgewinde u. ſ. w. 
auf das Feſtlichſte zu ſchmücken. Hierbei richtet ſich unſer Erſuchen ins⸗ 
beſondere an die Bewohner der Wilbelmſtadt und ſpeziell der Friedrichſtraße, 
Karlſtraße, Hospitalſtraße, Katharinenſtraße, Werderſtraße, Mollkeſtraße und 


Baderstrasse 20 und Elisabethstrasse 18. 


feinster Herren- u. Damen-Stiefel. Grosses Lager. 


A Areler ſämmtlicher Inſtru⸗ 1. Etage nach vorn, ev. mit et Séi 
WW" . Januar z. verm. J. Schachtel, Schillerſtr. 20. 


Glücks klee 


in Töpfen 
originelles meet 


die Haudelsgärtnerel ven 
Hüttner & Schrader. 
Nur noch bis Januar muß mein 
Waaren Lager 
geräumt ſein zu jedem Preiſe. Ladenein⸗ 
richtung und Glasſchränke ſpottbillig. 
Herrmann Zucker, Breiteſtraße. 
In meiner Waſch⸗ u. lätt⸗Auſtalt 
wird Wäſche ſauber SC bißig gewaſchen 
und geplätet, bitte die geehrten Herrſchaften 
mich mit Aufträgen beehren zu wollen. 


M. Laskowska, Brücenſtr. 24 


röffnung 


weihnachts⸗Ausſelung 


ai erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen und empfehle: 
Königsberger und Lübecker 


Marzipan⸗Torten, 


Randmarzipan, Theekonfekt, Makronen, 


u täglich friſch. mg 
Baum-Behang 


von den einfachſten bis feinſten Sorten. 


Knallbonbons, Gonfituren, Bonbonieren, Attrapen 
in reichhaltigſter Auswahl. 


J. Nowak's Conditorei, 


* Markt Ur. 21. 


Flaggen 
Flaggenstoffe 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Ma No. 23. 


Wer feinen Kindern 0 
wirkliche Weihnachtsfreude bereiten will, 
der verſäume nicht, ſich vor dem Einkauf mein 
thatſächlich großartiges Lager in optiſchen, 
mechaniſchen, elektriſchen und phyſikaliſchen 
Apparaten für Knaben im Alter von 4— 15 Jahren 


wirklich gute und preiswerthe Cigarren zum Weihnachts feſte kaufen will, der wende 
ſich an die Cigarrenhandlung von 


Oskar Drawert, Thorn. 


anzuſehen. 
Ein beſonders großes Lager führe in dieſem Zum bevorſtehenden 
Jahre in W 2 
Laterna magica d. St. ſchon von Mk. 1,00 an. k ei 0 na d E ft N 2 4 
. * * 5 empfehle als paſſendes Geſchenk meine anerkannt guten Fab elkate in 
amera obscura „ Cigarren u. Cigarretten 
Stereoscope rn 1,50 D 3 jeder Preislage und eleganter Ausſtatinug, ſowie ſämmtliche Sorten 


Auch die beliebte Elektriſir-Maſchine „But 
funke“ iſt wieder am Lager. 

Letzte Neuheit „Familien⸗ Phono raph.“ 

Ebenſo empfehle mein großes La r in 


goldenen und 14 —5 Herren⸗ u. Damenuhren, 
Uhrketten und Ninge 


zu den allerbilligsten Preisen. 
Hochachtungsvoll 


K. Nauck, 


Uhrenhandlung und Lehrmittel-Anſtalt 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Nauch-, Kau- u. Schnupftabake. 


Cigarren- u. Cigarrettenfabrik 


Gust. Ad. Schleh, 
Breiteſtraße 21. 


— ——— D — VE E E 


SS Hell Bayrisches Lagerbier (Märzenbier) 10 Pf. 
; Dunkel Bayrisches Lagerbier (Münchener Art) . 10 „ Flaſche 
K a r 0 0 2 Böhmisches Lagerbier (Pilsner Art). D, exel. Glas. 
1 Exportbier (Nürnberger Art̃7)77ʒꝛꝛ 12, 


Alle Biere geben auch in . Gebinden ab und erhalten 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Brauerei Englisch Brunnen 
Zweigniederlaſſung 
Thorn, Culmerſtraße 9. 


Schlafröcke! 
“Schlafröcke! 


in noch nie dageweſener Auswahl, vom . 
fachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt 


zum Weihnachtsfeſte 
S. . 


(Inhaber: Hermann Jablonski), 
Breitestrasse No. 


Mechanische Schuhwaaren-Fadrik, 


Detail-Verkauf, 


Kiautschau - Industrie - Artikel, 


ſowie Japan-Waaren, paſſend für Weihnachtsgeſchenke, empfiehlt billigſt 
Russische Thee-Handlung, Brückenstr. 28 


vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler.“ 


Anerkannt beſter u. billigſter Erſatz für Naturbutter. 
Feinste Süssrahm- Margarine. 


Das beſte was gemacht werden kenn. — Atteſte von Handels- und Gerichts⸗Chemikern. 
ä Pfund 60 Pfennig. 
Bräunt beim Braten wie Naturbutter und ift das Vorzüglichſte für Backzwecke jeder Art. 


Stets friſch bei 
S. Simon. 


Bitte setzen Sie sich 


mit 


A. Rosenthal & Co., Breitestrasse 8 
in Verbindung und Sie kaufen das Beſte dech Preiswertheſte in 
Set und Lußbekleidung 
Du echtrussische Boots 34 
Filzschuhe und Stiefel aller Art, 


Pferdeſtälle und Lagegteler vom Herren- u. Knabenhüte 
1. Januer 1897 zu vermiethen Brückenſtr. 6. neueſte Formen und Farben. 


— . — —ꝛe—̃— . —ͤ—„- n —u— 
Druck und Verlag der Buchoruderei der Thorner Oſtdeiuſchen Zeitung, Gel. m. b. O., Thorn. 
E 


Herren-, Damen- und Kinderstiefel 


in grosser Auswah 


Goodyaer Welt-Arbeit | 


Reparatur- Werkstätte. 


von ſofort, Speicher 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Lederwaaren. 
Uhotographie : Albums. Pofkarten⸗ Albums. 
Cigarren-Ealden. 
Fortemonnaies und Brief- Taschen. 
PHchreibmappe n. 
Necessaires und Handschuh-Kasten, 
Hand- und Reise - Taschen 


vom einfachſten bis feinſten Genre. 


Spielwaaren. 


Puppen. Sämmtliche Zubehörtheile. 
Sperialität: Unzerbrechliche Köpfe aus Holz und Blech. 


besellschaftsspiele. Neuheit: Hanſen's Hordlandreife. Tg 


Puppenmütterchens Kochſchule. 
Nähſchule. 
Soeben BL Jahrmarkt! (Sehr amüſant.) 


Säbel 3 * helme, 
Pferde und Wagen. 


Handschuhe 


mr beste Sorten in Geck mëi: und Wildlede. 


Neuheit! 


Weiße Militär- Handschuhe für Damen, 


2 
ele 
8 h k 9 7 de b 5 


` Parfümerien 
Seifen 


Toilette- Artikel. 
— 


Billigste Bezugsg uelle. 


Lohse’ s Fabrikate. 


Treu und Nuglisch. 
Wolff und Sohn. 
Alle ausländiſchen Marken 
wi 


Roger und Gallet. 


Vera-Violette d F,. M. 3,40. 


| | Kalodont 50 Pf. 


1 Odol 1,25 „ 
| Eulenseife 20. 1 


Jahr Angel, 
Kopf: und Kleider-Bürfen. 
Kämme 


Horn, Gummi, Elfenbein, 
Schildpatt. 


Schwämme. 
EE 
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